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Der Nus nach Geld
| (jv ) Bon Zeit zu Beit wird von irgend
einer einflußreichen Seite ein Stichwort  in
' Debatte geworfen, das dann nach allen
.geln und gründlich zu Tode gehetzt ivird . So
es jetzt mit der Forderung nach einer

ciegsentschädigung in Geld.  Seit Herr
ltzehdebrand, der Führer der Konservativen , in

— Hamburger Versammlung viel, sehr viel
»m Friedensschluß verlangt hat , schlägt

er Versammlungsredner und jeder politische
riftsteller in die gleiche Kerbe. Da werden
düstersten Zukunftsbilder gemalt , da ivird
Bankerott des Deutschen Staates angekün-

und was der unerfreulichen Aussichten
sind. Wir wollen einmal davon abfeden,

, heillose Verwirrung solche schlimmen Per
tiven anrichten können. Wenn es zu Ende
Krieges ohne finanzielle Entschädigung wirk¬
st" aus sch,e, wie die dreimal gescheiten Leute
fmdtgen, oann , ,so wird der DurchschuittK-
m  schließen , besteht große Gefahr fi'rr die
erheit der deutschen Reichsanleihe . Aus die-
Grunde ist es durchaus verfehlt , Schreck-

enster an die Wand zu malen und mit dem
»tel des Staatsretters angetan , unberechtigte
imngen auszustoßen . Wir sind immer der

^mng ^Mwesen, daß genügende Kriegs-
Wchadigungen erstrebt  werden müssen.
»«deutsche Volk hat den Krieg nicht gewollt,

wurden brutal überfallen und man kann
darr uns nicht zumuten , daß wir nun die

ften des Krieges aus eigener Tasche bezahlen
m.  Vor allem müssen wir uns zu Lande
zur See srcherstelsen. Wip gebrauchen neues

Kungslano im Osten, wir müssen es unseren
«en nn Westen unmöglich machen, sich für
Zukunft noch einmal auf solche Ausfall¬

en ^ , . Die See soll frei sein, damit
« Ende des Krieges der deutsche Handel wieder

ferne alten Rechte eintreten kann. Das alles
' Forcierungen, die wir ruhig und mit Nach-

ctJ£ ten .Een . Selbstverständlich sollte
die öffentliche Meinung nun nicht auf

. ‘V lüestimmte Forderungen ver-
fflfen . Geschieht das und nimmt man diese
»werungen bei den Friedensverhandtüngen zur

mchnur,. von der man nicht abgel-en wich,
wmien leicht Gefahren entstehen . Die Hanpt-

Ebt . daß das ganze deutsche Volk einen
^astsfrieden, einen Frieden des Ausgleichs

soll gar nicht bestritten werden , daß eine
Ichadigung in Geld uns sehr nützen könnte,
auf nach Geld geht von dem Gesichtspunkte

>daß wir gar nicht in der Lage üvären,
„ Verbindlichkeiten zu erfüllen
Mi s,e mcht zum Teil durch eine Zahlung der
Ä wett gemacht würden . Run vergißt man

ŝ /m . * ie  Befürchtungen , welche
i ^ ut werben lassen, treffen in

viel höherem Maße Lus die Feinde zu.
eL ™ Japan und Amerika, ersticken
,," .? ? ' von diesen Feinden können wir
8»^ ^ bekommen Mr müßten uns schon
Europa schadlos halten . Beginnen wir mit

S 2(wses Land ist Wirtschaftlich und fi-
7 ! Sanzlich ruiniert und wird, um neues

ck- Rmnen zu dringen , sich an eine
re .viachtegruppe anlehnen müssen. TasGleiche

^ von L-erbren, Montenegro und Rumänien
crL' uun es gar keinem Zweifel irnterliegen,

de» und Italiens Finanzpolitik nahe
nüfl  herangerückt ist. Beide Völker

uor dem Kriege nur schwer ihren
.r balanzieren , jetzt haben sie den gänzlichen

heraufbeschworen. Ob es in Frankreich
° neht, ist kaum anzunehmen . Die an Ruß -«
vor Sem Kriege geliehenen Sö Milliarden
erloren , die lange Kriegsdauer aber hat

,.^ f °uzen der Republik vielleicht am stärksten
uei. Wenn man nun weiter beriicksichcigt.
urankrerch einen großen Teil seines Landes
Ms bauen muß . so hat man ein Bild per

^ ^ « Schwierigkeiten. Das reiche England
^mnen Verbündeten , wie wir ruhig zugestchen
"u . reichlich gegeben. Seine Kriegskosten sind

'?« ungeheuer zu nennen . .Nun sagt man
m Deutschland : Wir brauchen uns nicht

^ps darüber zu zerbrechen, wie unsere Feinde
Mĵ stwacngungen ansbringen werden . Das

Aber man wird sich bei den Friedens-
^vlungen unsererseits die Frage vor,egen

"iwieweil Entschädigungen in Gold über-
ru bekommen sind. Und man wird sich
die Frage vorzulegen haben, ob es nicht

te*?r lft' kich an dem Land, das wir mit
Mute eroberten , ŝchadlos zu halten,

-rständlich — düs sei noch einmal be¬
wirb man an Geld so viel als möglich
• müssen, und zwar vornehmlich , vom

M?uukte unserer drei Verk-ündeten aus , die.
Mt weiter ausgeführt zu werden braucht,
^wes weit dringender bedürfen als wir.
tẑ urneil muß man davor , große Forderungen

SC««»!, die nachher vielleicht nicht eingelöst
können.

Düster blicken die Rufer im Streit in Deutsch¬
lands wirtschaftliche Zukuirst. Man darf wohl
annehmen , daß sie absichtlich grau in grau
malen , um ihren Forderungen den notwendigen
Nachdruck zu verleihen . Wir wollen nicht ver-
gesten, daß viel wichtiger als Geld die Sicke¬
rung unserer Zukunft  ist . Das Wort
Bethmann -Ho'liwegs , durch grosze Steuerfortrernn --

sei noch nie ein Volk zugrunde gegangen,
wohl aber durch den Luxus , wird nacl; dem
Kriege besonders Geltung haben. Wenn wir uns
gegen feindliche Angriffe für alle Zeiten sicher-
Eitlen , wiro es uns auch gelingen , die Kosten
des Kneges aufzubringen . Freilich eine Voraus-
letzung darf nicht übersehen werden. Der Friede
muB uns in erster Linie die Freiheit des
Handels  bringen . Unserer Industrie darr nicht
der Weg versperrt sein, weil sonst Arbeitslosig¬
keit und wirtschaftliche Not eintreten . Wäre das

•Ü ^ «« würden wir allerdings die Kosten
m-u  Erbringen können. Unterschätzen wir ja
nicht das Handelsabkommen unserer Feinde . Ihm
gilt es bei Friedensschluß das Genick zu brechen,
damit deutscher Fleiß und deutsche Tüchtigkeit
freie Bahn vorfinden . Um unser Dasein haben
wir gekämpft. Vor deni Kriege blühte die Land¬
wirtschaft , Handel und Gewerbe verzeichneten eine
riesenhafte Entwicklung . Deutschlands Welthandel
bildet den tieferen Grund des Weltkrieges . Die¬
sen Welthandel müssen wir z u r ü cke r -
ob ern.  Das bei den Friedensverhandlungen
durch gute Handelsverträge  zu erreichen,
ist wichtiger als ftnanzielle Entschädigungen , wich¬
tiger auch als großer Landerwerb . Bliebe uns die
weite Welt gesperrt , dann nützten uns alte Er¬
oberungen nichts , dann wären auch hohe Geld¬
summen ein Tropfen auf den heißen Stein , weil
wir eben ersticken würden und nicht in der Lage
wären , das neue, das größere Deutschland zu
erhalten und aufzubauen . Die kurzen Anden
tungen sind des Beweises genug, welch verantwor-
ftingsvolle Aufgabe den Bevollmächtigten des
Deutschen Reiches und des Merbundes bei den
Friedensverhandlungen zufällt . Da darf man sich
nrcht durch bestimmte populäre Gesichtspunkte
rrre führen lassen, sondern muß alle Probleme der
Zukunft von hoher Warte überschauen. Der Frie¬
densschluß im Jahre 1871 war 'leicht, jetzt aber
werden wir es mit einer Herkulesarbeit zu tun
haben . Und weil dem so ist, wollen wir un«
Uicht in Einzelheiten verlieren . Erst gilt es, den
Krieg zu gewinnen , ivozu wir ' Dank unserer U-
Boote auf dem besten Wege sind. Dann wollen
wir hoffen, daß die Borsehung uns einen diplo¬
matischen Hindenburg  gibt , der im Be-
ratungszimmer die Zukunft Deutschlands zumBesten wendet.

Der-eulsche Bericht
Westlicher Kriegsschauplatz?

An der Scarpc beiderseits der Ancre und
Somme, in der Champagne und ans dem Ost¬
ufer der Maas herrschte gestern rege Ar-
tillerietätigkeit.  Mehrfach kam es
auchz« Gefechten von Anfklärnngsabteilungen
mit der Grabenbesatznng. Abends griffen die
Franzose« an der Nordostfront von Berdun
nufere neuen Stellungen am Couriereswalde
an; sie find durch Feuer abgewiese«  mor¬
de«. Klares Wetter begünstigte die F l i e g e r
in Erfüllung ihrer Aufgaben,- in zahlreichen
Luftkämpfen find 13 feindliche Flug¬
zeuge abgeschosfen worden.  Wir
haben dnrch gegnerische Einwirkung ein Flug¬
zeug verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist

bei nachlaflender Kälte in einzelne» Abschnit¬
te» das Feuer lebhafter geworden. Die Tätig¬
keit der Infanterie blich noch gering.

Mazedonische Frost:
Zwischen Wardar und Doiransee und in der

Strumanieder««g schlugen«nsere Posten Bor¬
stöße englischer Kompagnien zurück.

Abendbericht
Berlin, ?. März , abends. fW. B. Amtl.)
Bom Westen und Osten find keine g r ö >

tzere » Kampfhandlungen  gemeldet.

Die Kämpfe am Canrieres-Wald
, e r l i n , 7. März . (W. B.) Außer lebhaftem

Artiileriefeuer und reger Patxouillentätigkeit kam
es am 6. März lediglich am Caurieres-
Waldc  zu größeren Kampfhandlungen . Die
Franzosen  mühen sich hartnäckig, hier die
am 4.  März verloren gegangenen Stellungen
zurückzunehmen. Den ganzen Tag über lag starkes
feindliches Artilleriefeuer unter Fliegerbeobach¬
tung auf den peuen deutschen Stellungen und

dem ^Hintergelände . Dem von 5 Uhr '30 Min.
ms t Uhr währenden Trommelfeuer folgte der
U n g x i f f, der jedoch in dem Vernichtungsfeuer
der deutschen Batterieu und Minenwerfer größ¬
tenteils nicht zur .Entwicklung kam. Wo der Feind
vorbrach , wurde er durch Maschinengewehr- und
Jnsanterrefeuer abgewiesen . Nachts wiederholte
stch das starke Artilleriefeuer noch mehrfach, doch
wmen weitere Angriffe im wirkungsvollen Ab¬
wehrfeuer nicht zur Durchführung . Deutsche Pa-
tromllen stießen bis zu den keindlichen Grüben
vor und stellten schwer « blutige Verluste
v * Franzosen  fest . Die eroberten neuen
Stellungen sind restlos in deutscher Hand.
Da die Franzosen ihre Wiedereroberu -ng bereits
amm 6. März 1 Uhr vormittags durch Funkspruch
gemeldet haben , sie in 'Wirklichkeit jedoch allen
Versuchen zum Trotz nicht gelingen will , so sieht
sich der französische Funkdienst zu einer Ver-
schlererurrg  genötigt . Der Eiffelturm fabelt
am 6. Marz 4 Uhr nachmittags von deutschen
Wiedereroberungsversuchen , wovon schon des¬
wegen keine Rede sein kann, weil die Deutschen
von dem am 4. März eroberten Gelände keinen
Fuß breit aufgegeben haben.

Die Erfolge zur See
8 Dampfer, darunter bewaffnete, und

7 Segler versenkt.
« r* li *' 1 März . fW. B. Amtlich.) Im

Mrttelmeer wurde» versenkt acht
Dampfer und siebe « Segler  mit zn-
samme« über 40 06« Tonnen, barnnter am
19. Februar er« schwer beladener Transport-
dampfer von etwa 8006 Tonnen bei Porta
d Auzio, am 26. Februar der norwegische Dawp-

-Doravore" (2760 Tonnen) mit Stückgut
Genna nach London, am 22. Februar vier

»talrenrfche Segler mit Kohlen und Lebens-
mrtteln nach Italien , am 24. Februar füdti--'
von Kreta ein mit 15-Ztm.-Geschütz bewaff-
nettt , von Fischdampferu gesicherter Trans-
portdampfer von etwa «660 Tonnen und der
grtechifche Dampfer „Mioulis " (2918 Tonnen)
mit Baumwollsaat »ach England, am 2«. Fedr.

bewaffuete euglische Dampfer Ĉlan Far-
quhar" (5858 Tonnen ) mit Baumwolle. Tee
und Jute «ach England, am 27. Februar der
bewaffnete englische Dampfer „Brodmore"
(4071 Tonnen) m.t Gefrierfleisch nach Eng¬
land Ein Kaprtän und zwei Maschinisten
wurde« gefange» genommen.

Die Engländer erkennen die Gefahr
Berlin,  7 . März . Die Zeugnisse über

die beginnende Lebensmittelnot in
England  mehren sich täglich. So beginnt die
„Daily Mail " ganz im Gegensatz zu ihrer bis¬
herigen Haltung jetzt in einer Arttkelreihe die
englische Regierung davor zu warnen , noch länger
mit der Einführung von Lebensmittelkarten zu
zögern. Sonst würde es zu spät werden, wie es
in Rußland zu spät geworben  sei . Falls
England seine Vorräte erschöpfe, werde es ebenso
werden wie in anderen Ländern . Nach einem Lon¬
doner Bericht der „Stampa " schreibt das englische
Blatt „Spectator ": Nicht von einer Niederlage zu
Lande sind wir bedroht, sondern von dem Man¬
gel aller Lebens mitte ! ..« nö Rohstoffe.
Es handelt sich heute darum : Sind die Deutschen
imstande, uns die Lebensmittel derart abzuschnei¬
den, daß wir den Krieg abbrechen müssen, oder aber
gelingt es der Entente , dem Feind einen ver¬
nichtenden Schlag zu Lande zu ver¬
setzen,  ehe jener Augenblick eingetreten ist. Von
Englands Ausharren hängt das Schicksal des gan¬
zen Vierverbandes ab. Im „Daily Telegraph"
erklärt Hurd : Der Ausgang  des Krieges wird
im nächsten halben Jahr entschieden
werden. Das deutsch-englische Duell wird den
Kampf der beiden Mächtegruppen überhaupt be¬
stimmen. Hurd führt einen Ausspruch Jellicoes
an, daß ohne Handelsmarine England überhaupt
nicht existieren könne »nd schließt: Sollte unsere
Handelsmarine unter ein leicht zu bezeichnendes
Niveau herabgehen, so ist das Heer verloren . U m
Englands Meerherrschaft ist es ge¬
schehen  und das Volk kann nicht mehr leben.
Im „Daily Telegraph " heißt es ferner : Es be¬
ginnt uns an Handelsschiffen zu fehlen und die
Reeder finden selbst um den teuersten Preis nicht
genügenden Schiffsraum , um die Lücken auszn-
füllen. Im letzten Vierteljahr haben die Deutschen
fast 500 Dampfer versenkt und jetzt arbeiten ste
mit verd >ppelter Energie . Die Versenkungen steigen
und steigm und jede Vernichtung von englischen,
verbünbekn oder neutralen Handelsschiffen ver¬
ringert unsere Kraft , denn wir leben und kämpfen
durch die Handelsschiffe. Ohne Ueberfluß an diesen
ind wir zu Baffer und zu Lande machtlos. Mit

ihren U-Booten haben die Deutschen ein ganz
neues Schiffsproblem aufgerollt.

Englische Verlustliste«
r»r ^ « « 8 ' 7- März . Die hier eingetrvssenen
Llbhdslrsten dom 22. Februar bis zum 1. März
verzeichnen noch bis »um 28. Februar di«

Schrffsverluste.  vom 1. März an fehken
jedoch die üblichen Verlustlisten . Also weder das
Reutersche Bureau noch Lloyds gibt jetzt irgend¬
welche Mitteilungen über die verlorenen Schiffe.
Die eingetroffenen Nummern enthalten noch
folgende, zum Teil bekannte Verluste : am 28.
Februar „Aries ", „Hannah Croasdell ", „Head-
ley", Laconia ", „Opal ", und „Seagull " ; a'.n 27.
Februar „Agnes", „ Algier ", „ Dorothh ", „Frolic ",
„Geo C. Beuson ' , „ Nostra Signora de Porto
Saldo " ,- am 26. Februar „ Athos ", „Benesicent",
„Falcon ", „ Grenadier ", „User", „ Longbirst",
„Minas " , „Trojan Prince " . Vom 24. Februar
werden folgende Schiffe angegeben : „Belgier ",
„Energy ", „Jnvercaül 'd", „John Miles ", „Mo¬
narch" und „Wathfield ".

»Drei schwerwiegendeWarnnngen"
Haag,  7 . März . In der „Daily Mail " vom

26. Februar wird die jetzige Lage in England
kurz und kräftig von Lovat Fraser  charakteri¬
siert, der schreibt:

Die britische Nation hat in der letzten Wvchr-
drei schwerwiegende Warnungen gehabt , und wenn
diese Warnungen nicht genügen , um den fatalen
Geist der Wohlgefälligkeit , der immer noch unter
uns herrscht, zu zerstreuen , so wird nichts besser
imstande sein, dies zu tun . An allererste Stelle
müssen die Worte des Ministers Lloyd Geor
gesetzt werden, wenn er sagte : „ Unsere Nahrungs-
Mittelvorräte sind gering , sie sind sogar er¬
schreckend gering und geringer , als sie jemals,
soweit unser Gedächtnis reicht , gewesen sind."
Dann kommt die Warnung Casons vor dem
Unterseebootkrieg, als er sagte : „Die Gefahr ist
schwerwiegend, sie ist sehr ernst . Das Problem ist
noch nicht gelöst worden ." Die dritte Warnung , die
Lovat Fraser als die düsterste von allen ansieht,
ist die Tatsache, daß am Ende des englischen Ka¬
nals sieben holländische Schiffe tor¬
pediert  werden konnten , daß sie abgeschossen
worden seien» wie 'die Rebhühner.

England und die holländische Schiffahrt
Londo n.  7 . März . (W. B.) Einige hollän-

di,che Zeitungen tadeln die jüngste englische Order
in council und behaupten , daß England die
holländischen Schiffe zu zwingen ver¬
suche.  sich den Gefahren des deutschen Tauch¬
bootkrieges auszusetzen, ohne Rücksicht auf die
wrrtschaftlichen Interessen Hollands . Das Reuter¬
sche Büro erfährt , daß nach der Meinung gut
unterrichteter Kreise diese Auslegung durchaus
parteiisch sei. Nach der deutschen Erklärung des
uneingeschränkten Tauchbootkrieges sowohl gegen^
die Kriegführenden als auch gegen die Neutralen'
sei es Englands zwingende Pflicht gewesen,!
Schritte zu tun , dem deutschen Plane entgegen^
zuwirken, der dahin gegangen sei, die Neutralen
zu zwingen, in Deutschlands Interesse zu ban¬
deln. Deutschland gebe zu, daß es die neutrale'
Schiffahrt von der See zu vertreiben wünsche, um!
den für die Beförderung von Frachten zur Per -!
fügung stehenden Schiffsraum der Welt zu ver¬
mindern . Wenn Holland dieses Vorgehen dulde/
indem es sich bei diesem unrechtmäßigen Tauch¬
bootkrieg gegen die Neutralen beruhige , so spiele
es das Spiel Deutschlands und könne nicht er¬
warten , bei England Entgegenkommen
oder Beachtung zu finden.

Kein Verkauf spanischer Handelsschiffe
Berlin, ?. März . Die vor Kurzem durch

die Blätter gegangene Nachricht , daß die spa¬
nische Regrerung den Verkauf  eines
Teiles der spanischen Handelsflotte , von Schif¬
fen unter 3000 Tonnen , an die englische Re¬
gierung genehmigt habe oder zn genehmigen
im Begriffe stehe, ist, wie wir aus zuverlässiger
und über spanische Dinge genau unterrichteter
Stelle erfahren , unbegründet.

Amerika «nd Bulgarien
Basel, ?. März . Der »Matin " vernimmt

aus Washington , daß Lanfing  der Preffe
mitgeteilt hat , daß die bulgarische Ant¬
wort  auf die amerikanische Note über den
Tauchbootkrieg eingetroffen sei und Abbruch
der diplomatischen Beziehungen mit Bulgarien
zur Folge habe.

Der wahre Grund Amerikas
Bern,  8 . März . Ter Newyorker Korrespon¬

dent des „Petit Journal " schreibt : Der ver¬
schärfte U-Bootkrieg war nur über äußere Anlaß
für den Bruck, die eigentliche  liegt außer
den professoralen Anschauungen Wilsons in dev
Finanzwirtschaft der Vereinigten.
Staaten.  Einer der Newyorker Bankmagnatew
hat sich dem Korrespondenten des „Petit Jour¬
nal " gegenüber folgendermaßen geäußert : Allein
im Jahre 1916 haben wir den Alliiert/ .en für
über 10 Milliarden Franks verkauft was wir «ur
verkaufen konnten. Allein aus unserem Pferde¬
handel mit England und Frankreich haben wir in
einem halben Jahre fast eine halbe Milliarde
einkassiert. Der Farmer im Westen ist reich ae-
worden, der Jndnrstielle im Osten hat glänzende
Geschäfte gemacht, der Bergarbeiter in Pennsyl-
vanien hat seinen Lohn verdoppelt . Um die Muni¬
tionsfabriken sind neue Städte aus dem Boden
gewachsen. Ter geringste unserer Hafenarbeiter
in Newhork bezieht 35 Franks den Tag für die ■
Verladung der für euch bestimmten Waren . Die
Pulverfabrik Tupont in New-Jersey hat im Jahre
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>1916 101 Vom Hundert Dividende verteilt . Der
erste Abschluß der Bethlehem Stahlwerke hat
sich durch den Krieg und kure Bestellungen ver¬
vielfacht und so mit alleni übrigen . Tie unzäh¬
ligen Anleihen unserer Banken an die Alliierte^
Und die Privatzeichnungen auf alle eure auf¬
einanderfolgenden Anleihen habe ich dabei nicht
mitgerechnet . Euer Papier hat also nur
Wert in dem Falle des Sieges.  Wir wer¬
den auf euren Triumph eine Hypothek aufnehmcn.
Die Alliierten müssen auf jeden Fall Sieger sein,
damit sie uns bezahlen können . Das amerikanische
'Kapital stand binter dem Präsidenten als er dem
Grafen Bernstorff die Pütze übergeben ließ . (Da¬
mit wird bestätigt , was für den Bierbund längst
feststand . Hieb.)

Roch ein italienisches Kriegsschiff gesunken
Bern,  8 . März . Wie aus Chiasso gemel¬

det wird , kursiert in Italien seit einiger Zeit
das Gerücht , daß auch das Schiff „Giulio
Cesare " durch Sabotage unterge-
tzangen  sei . Eine Bestätigung des Gerüchts
ist bisher noch nicht erfolgt . „Giu -lio Cesare"
ist 1911 vom Stapel gelaufen und hat eine
Wasserverdrängung von 22 506 Tonnen.

Freigabe schwedischer Dampfer durch England
Basel, ? . März . Reuter meldet aus Lon¬

don , daß die britische Regierung , die Pott¬
asche - Ladung  der drei schwedischen
Dampfer „Atland ", „Magda " und „Suecia " ,
die gegenwärtig in englischen Häfen li_ _ „ „ . . . . gen,
freigegeben  habe . Diese Freigabe stet
in unmittelbarem Zusammenhang mit der
Versenkung des größten Seglers der schwe¬
dischen Handelsflotte , des „Hugo Hamilton " ,
der in der dritten Woche des Februar durch
ein deutsches Torpedo versenkt worden war,
als er mit 3500 Tonnen Pottasche nach Schwe¬
den fuhr . Dieser Verlust fällt für Schweden
sehr stark ins Gewicht , da gerade im Frühjahr
die Landwirtschaft die Pottasche dringend be¬
nötigt . Ans diesem Grunde hat die englische
Regierung ihre Einschränkungen in diesem

le aufgehoben.

Der österreichische Bericht
Wie « , ?. März . (28. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler Ostfront fanden in mehre¬

re« Abschnitten Gefechte mit günstigem Aus¬
gang für nufere Waffe« statt. Eine feindliche
Abteilung, die gegen unsere Stellungen au der
Mündung des Maso-Baches vorgins, wurde
vertrieben. Zwei Nachtangriffe der Italiener
auf unsere Costabella-Stellungen scheiter¬
ten  am zähen Widerstand unserer Truppe«.
.Ein feindlicher Angriffsversnch gegen den
Mont Sief brach schon in unserem Sperrfeuer
zusammen. Die dortige Sprengung, die unse¬
re« Stellungen galt, hat nur die italienische
beschädigt.

Der Bau von Zeppelinen
Berlin,  7 . März . (W . B .) Bon Seiten

oer Ententepresse wurde in letzter Zeit wieder¬
holt das Gerücht in die Welt gesetzt , daß der
Bau von Zeppelin - Luftschiffen
wegen Materialmangels beschränkt oder ganz
eingestellt sei . Diesen Meldungen liegt ledig¬
lich der fromme Wunsch , daß es so sein möchte,
zu Grunde . Der Bau von Zeppelin -Luftschif¬
fen wird nach wie vor mit allen Mitte n be¬
trieben . Weder ist die Bautätigkeit auf irgend
einer Werft eingeschränkt , noch ist die Ent<
lassung von Arbeitern erfolgt oder beabsichtigt
Rohstoffe sind in genügender Menge vorhanden.

Der Fliegerangriff auf Freiburg
Karlsruhe,  7 . März . (W . B .) Der

französische Tagesbericht vom 6. ds . Mts . nach¬
mittags enthält die Mitteilung , daß fran¬
zösische Geschwader  in der Nacht zum
6. März Geschosse auf den Bahnhof und die
militärischen Anlagen in Fr ei bürg  i . Br.

. “ dieser Nachrichtabgeworfen hätten . Bei dieser Nachricht war

wohl , wie so häuf
esberichten , der

bei den französischen Ta-
unsch der Bater der Be-

-auptung , denn die amtliche französi-
che F e st st e l l n n g i st f a l s ch. Tatsächlich

sind die rechtzeiti
lieger durch die

gemeldeten französischen
«wehrmatznahmen von der

, 'tatü Freiburg ferngehalten worden . Einige
abgeworfene Bomben sind ohne Schaden im
freien Gelände geplatzt.

Bom einstigen Herrn der „schwarzen Berge"
Bern,  7 . März . Die Freundschaft zwischen

der E n t e n t e und KönigNikolausvon
Montenegro  scheint , obwohl dieser noch in
Paris wohnt , ernstlich in die Brüche zu gehen.
Die „Gazette de Lausanne schreibt darüber:

„Der Plan der Entente , Montenegro und
Serbien zu einem Staat zu vereinigen , setzte
König Nikolaus einen heimlichen , heftigen
Widerstand entgegen , der den Alliierten und
ihren Interessen auf dem Balkan einigen
Schaden zu verursachen droht . Die zu opfernde
Dynastie würde natürlich die montenegrinische
sein und das kränke König Nikolaus . Sein
jüngster Sohn , Prinz Mirko , mache in Wien
in Boraussicht eines Sieges der Zentralmächte

“ ' io solle dabeiOesterreich -Ungarn den Hof uw
mit mehr oder weniger stillschweigender Zu
stimmung seines königlichen Vaters handeln,
der gleichfalls nicht mehr an den Sieg der
Alliierten glaube . Seitdem der König von
Montenegro befürchten müsse , durch den Sieg
der Entente seinen Thron zu verlieren , fühle
er natürlich ' auch kein Bedürfnis nwhr , den

' . •' " ~ ft seinemSieg der Alliierten zu wünschen . Vo
bisherigen Ministerpräsidenten Radowitsch
aufgefordert , sich ein für allemal auszusprechen,
habe der König sich kürzlich ausdrücklich ge¬
weigert , der Vereinigung der Süöslawen zu¬
zustimmen . Nadowitsch habe darauf , wie be¬
kannt Knall und Fall demissioniert . Der Zar
von Rußland habe ihm durch Verleihung des
Großkreuzes des Weißen Adler -Ordens klar
zu erkennen gegeben , was er von dem Schatten¬
könig auf dem Balkan , der so viel Dankbarkeit
gegen Rußland haben müsse , denke . In dem
neuen Ministerium des König Nikolaus sei
der Minister des Auswärtigen ein Major , der
niemals im Feuer gestanden habe , und der
Sohn eines bekannten österreichischen Freun¬
des . Ein anderer der neuen Minister , Jllitsch,
sei Offizier in der österreichischen Armee ge¬
wesen . Die neuen nmntenecn -inischen Mini¬
ster seien einzig Geschöpfe des Köngs Nikolaus
der den Wunsch habe , seine $ rone zu behalten,
und dabei auf Wien und 2 :rlin rechne ."

China und die l ntente
London,  6 . März . (W. B .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Es vertäutet , daß unter
den alliierten Mächten völlige Einmütigkeit über
die Lage in China  besteht . Die alliierten
Mächte handeln in enger Zusammenarbeit und
geben China jeden Rat . den eS fordert . Von
einer Note der Gesandten der Alliierten an
China ist hier nichts bekannt . Aber die Be¬
ratung über den finanziellen Beistand , der China
gewährt 'wetten soll , falls es sich zu einem
Abbruch der Beziehungen zu Deutsch¬
land  entschließt , wird fortgesetzt . Der finanzielle
Beistand wird wahrscheinlich in der Form ge¬
leisiet , daß die aus dem Boxeraufstand an diebistljtJv-vf UitO ^Iv VVM* ^ * ' '
Mächte zu leistende Entschädigung brs nach' dem

■ - ' ‘ " >Wcr ' " flfl ' ^ ' 'Kriege aufgeschoben und der Zolltarif revidiert
wird . Das sind die beiden Punkte , die noch
erörtert werden . Alle führenden Persönlichkeiten
Chinas sind für den dlbbruch der Beziehungen
zu Deutschland . Doch sind noch einige technische
Schwierigkeiten vorhanden , deren Lösung der
Präsident wünscht , bevor er feine Zustimmung
erteilt.

Kleine politische Nachrichten
Wien,  5 . März . <W. T . B .) Die Wirtschafts

verbände Deutschlands , Oesterreichs und Ungarns
veranstalten am 18 . und 19 . März eine ge¬
meinsame Tagung in Berlin , auf welcher die
Wirtschaftspolitik der Mittelmächte nach dem
Kriege besprochen werden soll . Anschließend an
diese Tagung wird am 22 . März in Breslau
ein Wasserstraßen -Tag mit dem Thema : „ Der
Donau -Oder -Kanab " stattfinden.

Abgeordnetenhaus
Berlin,  7 . März

Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  er¬
öffnet bie Sitzung um 11 Uhr 15' Minuten.

Die Beratung des
Etats des Laudw-irtschaftsmiuisteriums

wird fortgesetzt.
Abg . v . Kardorff (frei !.) : Die Schwierig¬

keiten in der Ernährungsfrage sind in dem Man¬
gel an Lebensmitteln nicht begründet . Wir hätten
in diesem Kriege nicht durchhalten können ohne
die Schaffung von entsprechenden Organisationen.
Ohne Höchstpreise wäre die Sache nicht gegangen.
Bei den Kartoffeln sind die Mißstände auf den
unzulänglichen Preis zurückzuführen . Im gegen¬
wärtigen Augenblick ist eine Heraufsetzung
des Preises der Kartoffeln von 4 auf
8 Mark erforderlich.  Die Arbeiter zahlen
gern höhere Preise , wenn sie nur Lebensmittel
erhalten . Mit der jetzigen Nahrungsmittelpolitik
sind alle Klassen der Bevölkerung unzufrieden.
Das Gutachten der Professoren kann ich bis zu
einem gewissen Grade begrüßen . Mit einer Herab¬
setzung der Viehpreise können wir uns einver¬
standen erklären , wenn ein entsprechender Aus¬
gleich durch eine Erhöhung der Getreidepreise
erfolgt . Den großen Städten müssen auf dem
Wege der Liefernngsverträge mehr Lebensmittel
zugewiesen werden . Bon der praktischen Land¬
wirtschaft hat der Abgeordnete Scheidemänn keine
Ahnung . Wenn die Politick Scheidemanns
befolgt werden würde , dann würde er der
Totengräber der deutschen Macht
werden. (Sehr richtig ! rechts ; Widerspruch bei
den Soz .) Mit unserer Ernährungspvlitik fördern
wir die Interessen der Arbeiter . Sie (zu den So¬
zialdemokraten gewendet ) geben ihnen Verspre¬
chungen und leere Worte , aber Lebensmittel geben
Sie ihnen nicht.

Landwirtschastsminister Freiherr v o n S cho r-
lemer:  Was die gegen mich erhobenen Vor¬
würfe betrifft , so muß ich sie als durchaus un¬
begründet zurückweisen . Es ist unrichtig , daß ich
zuungunsten der Verbraucher einen Einfluß auf
das Kriegsernährungsamt und andere Reichs-
und Landesstellen ausgeübt hätte . Ich kann dem
Abgeordneten Scheidemann versichern , daß ich
auf meinem Platze aus halten werde , so lange
mich der Wille Seiner Majestät des Kaisers und
das Vertrauen der Landwirtschaft hält . (Bravo !)
Was die Eingabe der deutschen Gewerkschaften
an den Reichskanzler und das Kriegsernährungs¬
amt betrifft , so ist es das Bemühen meiner Ver¬
waltung , in dieser Kriegszeit die Interessen der
landwirtschaftlichen Erzeuger und in erster Linie
der Verbraucher zu berücksichtigen . In her Ein
gäbe wird die Landwirtschaft verdächtigt , daß sie
die Interessen der Verbraucher nicht berücksich¬
tige . Sie legt ferner Zeugnis ab von einer völli¬
gen Unkenntnis der landwirtschaftlichen Verhält¬
nisse , so daß ich es bedauere , daß die Gewerk¬
schaften und vor allem die christlichen Gewerk
schäften , sich haben verleiten lassen , eine derartige
Eingabe zu unterzeichnen , die geeignet ist , das
gute Verhältnis zwischen Stadt und Land zu
trüben . Ich werde darauf hinwirken , daß durch
Lieferungsverträge den Städten der direkte Bezug
vom Lande ermöglicht wird . Der Abgeordnete
Braun hat die geringe Brotration bemängelt:
dafür muß er aber nicht mich , sondern den lieben
Herrgott verantwortlich machen , der uns im
letzten Jahr nicht die Ernte beschert hat , die wir
erwartet hatten . Professor Eltzbacher hat gegen
mich den Vorwurf erhoben , daß ich in den Er¬
nährungsfragen einen Ressot 'tpatriotismus bekun¬
dete , der alles , was zu dem Ressort Her Land¬
wirtschaft nicht gehöre , als Ausland betrachte.
Ich bin erstaunt , daß ein Professor an der Ber¬
liner Handelshochschule sich nicht entblödet hat,
einen preußischen Minister derartig anzugreisen.
(Rufe : Unerhört !) Ich bedauere lebhaft den Mei
nungsstreit zwischen Stadt und Land , zwischen
Erzeugern und Verbrauchern . Ich bitte , in dieser
für das Land so schwierigen Stunde nicht das
was uns trennt , sondern das , was uns eint
hervorzuheben . (Sehr wahr !) Wir wollen bei
allen Entbehrungen durchhalten bis zum Siege
in dem unbedingten Vertrauen zu unserer Ober
sten Heeresleitung und im Hinblick auf unsere
Erfolge zur See haben wir begründete Hoffnung
daß es uns im letzten Stadium des Krieges ge¬
lingen wird , den größten Gegner Deutschlands,
England , in die Knie zu zwingen.

Staatskommissar für die Ernährungsfraa^
Michaelis:  Das Amt , das ' ich ü'bernmwfljgi
habe , ist geboren aus unseren Ernährungssch ^ !
rigketten . Wir haben damit ju rechnen,
ne Bestandsaufnahme vom 15 . Februar
ws Ergebnis haben wird , daß die Schätzungen '
>ie wir im Oktober nachgeprüst haben , zu gering
ind und daß ein Plus herauskommen würde

Wenn das der Fall ist , und damit rechne W jl
dann wetten Sie in der Tat vor ganz s ch
r i g e , grundlegende Maßnahmen $3
bellt werden , damit wir durch halten  können
Man ist vielfach der Meinung , es sei mit dem
Brotgetreide in den ersten beiden Kriegsjahr^
gut gegangen und es werde auch im dritten >
Jahre gutgehen . Wir haben in den Städten l
nicht mehr die scharfe Aufsicht wie früher . Die
Bäcker verkaufen mehr Brot , als sie dürfen , uch
)ie Brotmarken werden oft widerrechtlich benutzt'
Unsere Vorräte sind in einer erschreckenden Ar:
zum Sinken gebracht worden . Dazu kommt dt?
Versütterung vyn Brotgetreide . Es gibt in diesen
Fragen keinen Widerstreit zwischen den Ressorts
Wer will mir in den Arm fallen , wenn ich
meine Pflicht tue ? Es wird eine schärfere
Kontrolle der Städ te  einzufetzen Fiabeu.
(Hört ! Hört !) Manchen Städten wird die Selbst:
bewirtschaftung entzogen werden . Wir müssen
noch mehr rationieren und noch mehr zu erfasse«
suchen , als es bisher gelungen ist . Es wird sich
darum handeln , daß diejenigen Lebensmittel , dies
noch nicht rationiert und beschlagnahmt sind, •
und die noch in großer Menge aus dem Lande
vorhanden sind , durch eine wirksamere Drga - ,
nisation herangezogen werden zur Verbesserung
der Volkscrnährung . Ich erinnere nur an Ge- >
müse , Obst , Eier und Milch . Ich werde mich
von niemand beirren lassen . Wer wich kennt,
weiß , daß ich mir kein Schwert in die Hand!
drücken lasse , dem die Schärfe fehlt . Ich werdet
nicht länger im Amt bleiben , wenn mir dieses
Schärfe genommen wird . Der Sieg muß uns
auch- auf dem inneren Gebiet bleiben!

Abg . Hofer (Soz . a . R .) : Die hohen Lebens-)
mittelpreise werden im Inland gemacht . 'Wenn-
im Land Hunger herrscht , so ist das Junkertum z
daran schuld . Dagegen sucht man die Schuld >
auf England abzuwälzen . Der Eigennutz der
Agrarier hat die hohen Preise verschuldet . Ties
Preise für Kartoffeln dürfen unter keinen Um- ]
ständen erhöht werden . Der Krieg wäre längs! :
beendigt , wenn alle gleichmäßig hungern müßten.

Abg . von der Osten (kons .) : Der Vorredner
hat in einem Augenblick , wo eine Welt vo» s
Feinden gegen uns steht . Genossen des eigenen-
Volkes in unverantwortlicher Weise mit Schmutzs
beworfen . Ich würde es bedauern , wenn noch)
weitere Lebensmittel rationiert werden würden,!
wie der Staatskommissar andeutete , und wen»
noch neue Organisationen geschaffen würden . Wir!
ersticken schon in der Fülle von Organisationen
zur Rationierung des Verbrauchs . Eine VeruW
fachung tut uns not . Das Hauptaugenmerk solle!
auf die Förderung der Produktion gerichtet sei» !
Wir schlagen eine Resolution vor , in der die Re-I
gierung aufgefordert wird , bei dem Bundesra»
auf Förderung der landioirtschastlichen Prodi«
tion hinzuwirken . Die gegen uns gerichteten Vor4
würfe entbehren der Begründung . (Beifall rechts"

Staatskommissar Dr . Michaelis:  Herrn»
d. Osten erwidere ich auf seine Befürchtung , da
noch weitere Lebensmittel rationiert werden sol¬
len : Wir haben die Beobachtung gemacht , ßf
noch gewisse Güter , die für die Ernährung will
tig sind , wie Eier , Obst , Gemüse , nicht genüge«
erfaßt werden , obwohl sie vorhanden sind , un
die von den Erzeugern zu reichlich verbrauch
werden . Es sollten nur Organisationen , am bestei
unter der Leitung der Kriegswirtschaftsstelle«
geschaffen werden , denen die Ueberführung diese:!
Lebensmittel in die Städte und Jndustriebezick
übertragen iverden kann.

Abg . Crüger -Hoppenrade (natl .) : Der For>l
derung des Abg . Kardorff nach höheren M»
toffelpreisen können »vir nicht zustimmen , werd
aber immer bemüht sein , die Interessen der La«
Wirtschaft zu fördern . Eine Herabsetzung der Vst
preise ist notwendig . Die Preisfestsetzung muß!
nicht sowohl im Interesse des Erzeugers als tuest
mehr des Verbrauchers geordnet »verden . Weilt
Produktion und Konsumenten einig zusammen
gehen , dann haben wir im Innern den .Siek
wie nach außen.

Nach persönlichen Bemerkungen wird die
terberätung auf Donnerstag vertagt.

Aus Freiers Füßen
Erzählung von Redeatrs.

« . Fortsetzung., ch.achdrixk verbotm.»
V.

Wie soll ich die glücklichen Wochen beschreiben,
die damals für mich folgten?

Ich alter Professor »vurde in ihnen wieder ein
junges , glückliches Kind . Nun will ich ja nicht
leugnen , daß das liebe , herzige Mädchen einen
sehr großen Anteil an dieser Umwandlung hatte,
aber sie allein war es dennoch nicht , die meiner
Brust das tiefe Glücksgefühl gab , wenn auch meine
Liebe zu ihr jeden Tag wuchs — es war das ganze
Haus , die Atmosphäre reinen , schönen Christen¬
lebens , die mich innerlich verjüngte und mir
meine höchste Würde , ein Kind Gottes zu fern,
jo lebendig zum Bewußtsein brachte.

Wir Menschen des ' 20 . Jahrhunderts stehen
in einem so wildbewegten Meer , in einem so
riesengroßen Kampfe mit den Weltmäch en , daß
es schon etwas sagen will , wenn einer sich gesund
hindurchrettet , uicht der Sinnlichkeit , dem Ma¬
terialismus oder dem Unglauben zur Beute fällt
und sich seine wenigen Ideale nicht entreißen
Mt - r- ■, ^ r- u

Dank einer frommen Erziehung , dem liebe¬
vollen Einfluß einer edlen , guten Mutter hatte
ich wohl mein Erbrecht nicht um ein Linsengericht
dahingegeben , doch aber in letzter Zeit hatte ich
öfters empfunden , daß mein Widerstand gegen die
Einflüsse von außen nicht mehr so stark war , ja,

-.daß ich sozusagen , zu unterhandeln angefangen
mit den neuen Anschauungen , den Errungenschaf¬
ten der Wissenschaft , wie man volltönend zu sagen
pflegt — und das hatte meine geistige Kraft
erschlaffen gemacht , so daß ich nicht mehr ganz
Unentwegt auf dem festen Grurkd stand , der allein
allen Stürmen zu trotzen imstande ist.

Selbst als ich inich entschloß , meine Füße zu
Fsteiers süßen zu machen , kamen »veltliche Wünsche
und weltliche Anschauungen mit in Betracht . Es
begreift sich daher leicht , wie wohl es mar tun
mußte , plötzlick, und -säst gegen meinen Willen auf
ein Eiland versetzt worden zu sein , uw »nan da«

Drängen und Treiben , das Hasten und Jagen der
stürmischen Welt nicht kannte , wo man Frieden
hatte und ihn auch anderen wiederzugeben ver¬
stand.

Wer sich durch eigene Anschauung von dem
Leben und Wirken eines wahren Priesters unter-
lichten durste , der wird mich verstehen , wenn ich
bezeuge , daß ich mich völlig beugte vor der schlich/-
ten Größe des Mannes , unter dessen Dach ich
wohnte . Sich täglich aufs neue Gott aufopfernd,
prüde , freundlich , unermüdlich , so waltete er seines
schweren Amtes , sich nicht erbittern las end durch
den Undank seiner Pfarrkinder , geduldig weiter --
hoffend , liebend und glaubend.

Und dazu kam in meinem Fall , daß in der
Familie des Bruders des geist ichen Herrn sich
mir ein Haus darstellte , welches das Haus von
Nazareth zu seinem Vorbild genommen.

Ta war das Großmütterlein , mit dem Schnee
des Alters auf ihrem Haupt und der ewigen Ju¬
gend der Kinder Gottes auf ihrer hellen Stirn
da waren Vater und Mutter , bieder , fleißia,
fromm und pflichttreu , da wuchsen die Kinder
»nie Palmen um ihren Tisch her.

Wie heimisch und fröhlich ich mich' bald rn
diesem Kreise fühlte , wie ich mit dem Kleeblatt
der drei jüngsten Kinder die eigenen Jugenö-
freuden und -spiele wachrief , daß sie bald wie die
Kletten an mir hingen , und wie gut ich mich mit
Fräulein Anna verstand!

Anfangs , war sie wohl etwas schüchtern ; ich
fürchtete , sie hatte mich wieder erkannt als den
Mann der sie so unbescheiden angestarrt droben
bei dem St . Annen -Kapellchen . und noch Ivagte
ich nicht , zu gestehen , »vie es gekommen , und »vas
ich dabei gedacht , allein nach und nach zeigte sie
auch mir gegenüber ihre offene , schöne Art.

Es machte ihr Freude , mit mir über ihre
Schultätigkeit zu sprechen , meinen Rat oder nieine
Ansicht zu -hören , und oft staunte ich. wie klug ihr
Urteil , »vie verständig ihre Auffassung , ja , »vie
vielseitig ihr Wissen »var.

Ihr schlichter Sinn , ich wußte es , hatte nur
eins begehrt , — ein fromrnes Herz , und weil
solcher Wunsch dem Herrn gefiel , darum gab er
ihr auch alles übrige dar »!

Besonders groß war ihre musikalische Bega¬
bung . Ihre süße , reine Stimme drang in das
Herz , und Lieberes konnte mir nicht geschehen,
al § wenn wir abends , wenn das Tagewerk Dieser
fleißigen , tüchtigen Menschen getan war , traulich
bei einander saßen und geistliche , fromme Lieder
als ein Lob - und Dankopfer zu Gott emporstiegen.

Ich saß dann gewöhnlich ganz still und lauschte
den siommen Weisen , so fröhlich und plauderlustig
ich auch >zu anderen Stunden war.

Mein Mütterchen selig hätte ihren Zungen
sehen müssen , wie er mit den Kindern im Hofe
herumtollte , oder während der Schulstunden mit
dem Großmütterlein von alten Zeiten plauderte
oder dem Mütterlein seine gehorsamen Dienste
anbot . So band ich ihr z. B . die Leine an . wenn
sie Wäsche aufzuhängen hatte , und erbat mir
dann als Lohn richtige , echte Speckknödel zu Mit¬
tag , die sie trefflich zu bereiten verstand.

Am liebsten half ich allerdings Fräulein Anna
im 'Garten , wo sie im Sommer meist ihre freien
Stunden zuzubringen pflegte.

Ich hatte als Knabe auch Kürbisse gezogen,
ich verstand auch das Okulieren der Rosen , und so
durste mich die liebe Gärtnerin schon als ihren
Gärtnerburschen gelten lassen.

Kam dann der Samstag , so galt es Blunien
zu sckmeiden und Sträuße zu ordnen zum Schmuck
für Sie Kirche — und hatte der Garten nicht
genug der Blüten , so zogen wir fröhlich mit den
Kindern aus die Höhe der Berge und an den
Wiesenrand und pflückten von den Blumen des
Feldes , die Gott in solcher Pracht und Fülle
darüber ausgefüllt.

O ja . es war ja ein Idyll , »vie es lieblicher,
nicht erdacht werden mochte , und leicht läßt sich
denken , daß ich mich immer schwerer von ihm
trennte wenn Freundschaft oder Höflichkeit mich
zu der Gesellschaft im Hotel Sperber zurückrief .en.

Anfangs stellte ich mich regelmäßig zur Früh¬
stücksstunde ein , um zu hören , was die Herrschaf¬
ten für den Tag vorhätten ; als ich immer deut¬
licher merkte , daß ich hier das fünfte Rad am
Wagen war und keiner , selbst mein guter Leopold
nicht ausgenommen , sich etwas aus meiner Ab¬
wesenheit machte , da ließ ich mich seltener mid
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seltener sehen , bis ich schließlich meinem Freu«
anvertraute , daß ich glaube , daß : meine F>'
trotz allem wirklich richtige Freiersfüße »vüre«'

..Dachte ich es doch !" rief er in komis k̂
Entrüstung , „daß du auf anderer Fährte waül
obgleich ich dir doch im 'Grunde keine ]W
Treulosigkeit zugetraut hätte , du hast uns red]
damit blamiert ." m

„Ich ?" fragte ich zurück . „Wenn einer treu«
war , so warst du es durch deine Jndiskresion , u«Z
im übrigen hätte Fräulein Helene mir sicherloV
einen Korb gegeben , wenn ich nach .deinem
bei ihr -angepocht hätte.

Ich kann »veder mit ihr für Buddha schwärme^
noch ihr helfen , die vierte Dimension zu entdeck
— und schwerlich würde sie als Frau Profess
aus meinem Hause einen Mittelpunkt für
genannte geistreiche Kreise geschaffen , haben , weq
ich eben nicht mitgemacht und trotz meiner ®§T
mütigkeit mein entschiedenes Veto eingelegt have>
würde ."

Jetzt lachte ich und er bruMmte etwas
seinen Bart , als ich ihm jedoch von dem tw»
lichen Hause erzählte , unter dessen Dach ich
lebte und erinnert hatte an unsere Jugendideaff
da wurde er weich, und endlich sagte er :-

„Bielleicht hast du recht , und wenn idj ^
hier einmal losmachen kann , will ich dich
deinem Idyll aussuchen ."

Und der gute Junge kam auch und es getz
ihm in dem trauten Kreise , und er versp »̂
bald wieder zu kommen ; aber dann forschte »4
seine Euphrosine aus , und da verriet er ihr , fl
ich kaum mir selber ' verraten , und als ich wre^
im Hotel Sperber vorsprach , da regnete es so vn
Stichelreden und unpassende Scherze , daß ich ■
pold ernsthaft böse ward und mich immer » ,

'von der Gesellschaft zurückzog , uinsomehr , da 1
den darauffolgenden Sonntag ausfallend W
nach dem Gottesdienst vor der Kirchentür !ICI1
blieb . :

„Sie ivollten ineine ländliche Schönheü
,von Angesicht sehen" , so sagte Frau EuphcsR
ihren hübschen Mund zu einem spöttischen La^
verziehend . (Schluß fosS
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$us  aller Welt
5. März . Schlechten Tank erntete

Al?y ' hiesigen Genossenschaftsbrauerei,
^^ 'aleinknccht, für sein während der höchsten
iJLnt  gezeigtes Entgegenkommen gegenüber
lenn̂ » stcn betroffenen Familien . Ec hatte

i ÖIÜüre  Familien der Stadt , wie auch an seine
an das Kreiskrankenhaus , die alle
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u abaeben lassen, damit die Leute nicht
*’e f ü: saßen . Dies wurde dem Kohlensyndi-

-inen anonymen Denunzianten ver-
^ roa3 zur Folge hatte , daß Has Syndikat die
"̂„lwferung an die Brauerei jetzt cinge-

^« Nsen,  6 . März . Ein schrecklicher Unglücks-
, -reianete sich auf dem hiesigen Bahnhöfe bei
Äuchahrt eines Personenzuges in der Rich-

Betzdorf. Drei Schaffnerinnen wollten,
K Aug schon in Bewegung war , in ihr
»Abteil steigen . Die letzte griff fehl und ge-

untcr den fahrenden .Zug , der ihr beide
^ and einen Arm abfuhr . Außerdem trug
MjE  Kopfverletzung davon . Tie Frau , Mutter
m rwei Kindern, starb.
-ittard,  4 .. März . Eiste furchtbare Blnt-

^bat sich in dem benachbarten Horn zuge¬
gen Eine Frau drang in religiösem Wahn-

einem Beile früh morgens in die Schlaf-
m,er ein, verletzte ihren Mann schwer an der
n,ltec und am Kopse und tötete von ihren
ie» Kindern sechs, während das siebente schwer
cletzt wurde. Einigen der Kinder war . die Schä¬
lke sörmlid) zersdimettert . Den berbeigeeil-

«lerzten, der Polizei und den Nadibarn er-
Ute sie, auf göttliche Eingebung gehandelt zu
den: ste habe Engel machen müssen . Die Ny-
ickli'chc wurde dem Jrrenhause überwiesen.
Weimar, 6. März. In dem sachsen-weimari-

Städtchen Auma brachte die Ehefrau des
^.nieurs Günther ihre vier Kinder um , weil ihr

Felde stehende Mann lange nicht ge¬
rieben hatte. Nach vollbrachter Tat traf von
iesem die Nachricht ein, daß es ihm gut gehe.
Leipzig- Durch Zeitungsanzeigen haben sich

, Leipzig vielfach Personen erboten , .Hunde un-
cder Zusicherung, daß sie in gute Hände kämen,

nehmen. Die ihnen übergebenen Hund? sind
wie beim Polizeiamte erstattete Anzeigen

Wben haben, kurzer Hand geschlachtet ivorden.
Barbh (Prov. Sachsen), 7. März. Seit heute
ngen steht das Lehrerseminar , ein früheres
mögliches Schloß , in Flammen . Der große
dslügcl mit seiner reichen Ŝtukkatur iknd
Melnng und dem berühmten Gemälde von
nes ist verloren .'
Ber lin,  6 . März . Die sogenannten „Hamster-
■jrtnt" nach den Landorten haben hier amSonn-
,einen solchen Umfang angenommen, daß auf

Anhalter, Görlitzer , .Schlesischen und Stet-
:Bahnhof zeitweise die Fahrkarten ausgingen

,die Schalter geschlossen werden mußten. Ein
pc Teil der Fahrgäste bestieg trotzdem die

, :und bezahlte am Ende der Reise den doppel-
« Fahrpreis. An einzelnen Provinzbahnhöfen
m die Gendarmerie Lebensmittelkontrollen
und beschlagnahmte die teuer erstandenen
jen, u . a. eine Gans , die 124 Mark gekostet

hatie . Trohalledem kehrten doch viele Berliner
reich beladen zurück.

Königsberg. (Ein ostpreußkscher Storch in
Südafrika .) Ein Besitzer in Stutichen im ost-
preußischen Kreise Ängerbnrg versah stets die
Jungstörche mit Aluminiumringen der Vogel¬
warte Rositten . Jetzt hat er die Nachricht er¬
halten , daß der Storch Nr . 10222 , den er am
10. Juni 1214 beringt hatte , im Dezember 1916
bei Pietermaritzburg in Südafrika vom Hagel
erschlagen wurde.

P a.r i s . Wie die Pariser Zeitungen feststellen,
sind in den Markthallen seit Samstag über¬
haupt keine Kartoffeln mehr zu haben.

Gerichtssaal
Fulda,  7 . März . In der heutigen Verhand¬

lung gegen die Brüder Ebender  vor dem
Schwurgericht legte Hermann Ebender, der jüngste
der drei Zigeuner , das Geständnis ab, den
Förster Romanus erschossen zu haben . Er erklärte,
bei dem Zusammenstoß im Walde sei ihm der
Förster mit dem Gewehr entgegengetreten , worauf
ec, kn der Angst um sein eigenes Leben, Ro-
inanus durch zwei Kugeln niedergeschossen habe.

Ms der Provinz
Eltville,  7 . März . Ter Kriegsdienst

veranläßt den Magistrat zu folgendein Auß-
schretben : „Zivitdienstpsiicht . Für unseren Bür¬
germeister , Stadtbaumei st er und
Stadtrechner,  z . Z't . zugleich .Stadtsekretär,
suchen wir auf sofort geeignete Vertreter . Ersterer
hat im Nebenamte die 'Geschäfte deS Amts¬
anwalts  und letzterer diejenigen des Stan¬
desbeamten  wahrzunehmen . Gesuche mit Ge¬
haltsansprüchen sind hierher einzureichen . Nur
solche Beiverber haben Aussicht auf Berücksich¬
tigung , die weitgehende Erfahrungen auf dem
Gebiete des Kommunalverwaltnngswesens be¬
sitzen. In den Gesuchen ist anzugeben , für welche
der zu besetzenden Stellen die Meldung erfolgt . . ."

i . N a st ä t t e n, 7. März . Am Freitag , 9. ds .,
mittags 1 Uhr, . findet im Hotel Gnntrnm ein
Bezirkstag für die Genossenschaften des Unter-
verbandes St . Goarshausen statt . Es werden u. a.
zwei Vorträge gehalten : 1 . Das landwirtschaft¬
liche Genossenschaftswesen im Kriege ; 2. Tie
sechste Kriegsanleihe und die ländlichen Genossen¬
schaften.

Ruppertshain,  7 . März . In der Nacht
au ? Dienstag wurden im Stalle des Schmiedes
Adam Fischer durch Diebe zehn Hühner an Ort
und Stelle geschlachtet und .gestohlen . Vom Eigen¬
tümer verfolgt , entkamen die Diebe.

Frankfurt  a . M ., 6. März . (Eine Ausstel¬
lung von Arbeiten der deutschen Internierten in
der Schweiz .) Auf Veranlassung der Heeresver¬
waltung findet in der Zeit vom 14. bis 18. März
dahier eine große Muster - und Verkaufsausstel¬
lung von Arbeiten der in der Schweiz internierten
deutschen Kriegsgefangenen statt , mit deren Lei¬
tung und Durchführung der Frankfurter Aus¬
schuß für deutsche Kriegsgefangene betraut wor¬
den ist. Die Ausstellung wird ein anschauliches
und umfassendes Bild der Tätigkeit der deutschen
Kriegsgefangenen in der Schweiz geben . Es muß

besonders darauf hingewiesen werden , daß die
Arbeiten der Internierten nicht mit fenen mehr
spielerischen Erzeugnissen verwechselt werden dür¬
fen, wie sie, in Verfolgung eines völlig anderen
Zweckes, beispielsweise in den heimischen Laza¬
retten hergestellt werden ; vielmehr handelt es
sich hier um durchaus ernsthafte Arbeiten , die
aus den großen , unter fachmännischer Leitung
stehenden Jnterniertenbetrieben und -Werkstätten
der Schweiz hervorgehen und bei denen von vorn¬
herein der Hauptwert auf praktische Verwert¬
barkeit gelegt wird . Für diese Erzeugnisse in wei¬
testen Schichten der Bevölkerung , vornehmlick,
auch in Geschäftskreisen , Interesse und Verständ¬
nis zu wecken, geeigneten Absatz im Heimatland
für sie zu gewinnen und den Betrieben dadurch
eine sichere kaufmännische Grundlage für die
Folge zu schaffen, das ist — rstehr noch als die
bloße Zurschaustellung der hübschen und ge¬
schmackvollen Arbeiten — der • vaterländische
Zweck der Frankfurter Veranstaltung , der sidier-
lich die lebhafteste Förderung verdient . Die Aus¬
stellung , über die Ihre König !. Hoheit Frau
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen. Prinzessin
Margarete von Preußen , sowie die deutsche
Heeresverwaltung die Schirmherrschaft über¬
nommen haben , findet in sämtlichen Gesellschafts¬
räumen des frankfurter Palmengartens statt.

Frankfurt  a . M . Nächsten Svnntag vor-
mittag 10 .30 U.hr beginnend , findet im Ver¬
sammlungslokal der Turnhalle der Franksiirter
Turngemeinde Oederweg 37 der 76 . Fcldberg-
fest-Turntag statt . Die Beratungen werden für
die Turnvereine von besonderer Wichtigkeit sein,
da die Berichterstattung und Rechnungsablage
lüber das vorjährige Fetdberg -Jugendtnrnen er¬
folgt und außerdem Beschluß darüber gefaßt
wird , ab auch in diesem Jahre wieder eine solche
Beranstallung stättfinden soll . Zur Teilnahme
sind alle Vereine des Mittelrheinischen Turn¬
kreises der Deutschen Turnerschafi berechtigt.
Jeder Verein hat einen Abgeordneten schriftlich
zu bevollmächtigen.

Frankfurt  a . M ., 7. Aug . Der Frau Ba¬
ronin von Rothschild sind ans Anlaß ihres 80.
Geburtstages vom Kaiser und der Kaiserin kost¬
bare Btumenspenden übersandt worden.

*
Bekanntmachung

Der 1 Kriegslehrgang über Gemüsebau findet
in der Zeit vom 19 . bis 21 . März 1917 an der
Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim a. Rh . statt . Der Unierrichtsplan
ist folgender : Montag , 19 . März:  9 —10 Uhr
Bortrag : Allgemeine Maßnahmen zur Steige¬
rung der Erträge im Gemüsebau während der
Kriegszeit . Garteninspektor Junge . 10—11 Uhr:
Vortrag : Me wichtigsten tierischen und vslanz-
lichen Feinde der Gemüsepflanzen und ihre Be¬
kämpfung . Professor Dr . Lüstner . 11—12 Uhr:
Vortrag : Die Bedeutung der Gemüse ^für die
menschliche Ernährung . Professor Dr . Kroener.
Nachmittags von 2—3 Uhr : Vortrag : Tie Be¬
deutung der Gemüse für die menschliche Er¬
nährung . Professor Dr . Kroener . Von 3 Uhr
ab : Rundgang durch die Gemüseanlagen der An¬
stalt . Garteninspektor Junge . Dienstag,
2 0 . März :9 —10 Uhr : Bortrag : Tie Kultur
der für die Kriegszeit wichtigsten Gemüsearten.
Garteninspektor Junge . 10—11 Uhr : Die wich¬
tigsten tierischen und pflanzlichen Feinde der

Gemüsepflanzen und ihre Bekämpfung . Prof . Dr.
Lüstner. 11—12 Uhr : Das Kochen der. Gcmüle
im Hausl -alte . Hanshaltnngslehrerin Fr . Brauch.

*2-  3 Uhr: Me Kultur der für die Kriegszeit wich¬
tigsten Gemusearten . Garteninspektor Junge . Von
3 Uhi' ab : Praktische Unterweisungen in der Zu- *
bereiknng von Gemüsegerichten im Haushatt «.
Frau Brauch . Mittwoch , 21 . März : 9biS
10 Uhr : Vortrag : Die Kultur der für die Kriegs-
zeit wichtigsten Gemüsearten . Garteninspektor
Junge . 10—11 Uhr : Me wichtigsten tierischen
und pflanzlichen Feinde der Gemüsepflanzen und
ihre Bekämvfung . Prof . Dr . Lüstner . 11—12 Uhr:
Das Kochen der Gemüse im Haushalt . Frau
Brauch 2—3 hUr : Zersetzung und Erhaltung
der pflanzlichen Lebensmittel . Prof . Dr . Kroener.
— An diesem Lehrgänge können Männer und
Frauen unentgeltlich teilnehmen . Anmeldungen
sind unter Angabe des Bor - und Zunamens,
Standes , Wohnortes sowie der Staatsangehörig¬
keit baldniöglichst an die Direktion der Lehr¬
anstalt Geisenheim a. Rh . einzureichen.

Weinbau
Sine Orieut-Weinbamgesellschaft

Wieder einmal hat sich Jemand , wie die
„Tägl . Rundschau" schreibt , „verdient " gemacht,
indem er auf die vortrefflichen türkischen
Weine zuerst hingewiesen , und durch seine Pro¬
paganda die Gründung einer Orientweinbauge¬
sellschaft angeregt hat . Das Verdienst wäre wohl
größer gewesen , )venn der Betreffende das be¬
rechtigte Lob der deutschen Weine gesungen hätte,
denen die türkischen Weine an Qualität niemals
gleichkommen werden . Die Orientweinbaugesell-
schast will dem französischen „Bordeaux " auf den
deutschen Märkten eine Schlacht liefern . Mese
Melodie hörten wir schon einmal . Damals han¬
delte es sich um die hervorragenden italienischen
Weine . Das Experiment wurde gemacht und zwar
ans Kosten des deutschen Weinbaues , der die
Zeche bezahlen mußte . Me deutschen Winzer wer¬
den die Angen offen halten müssen , damit
später, wenn die Ueberschwemmung unserer
Märkte von Westen aufhört , nicht eine noch grö¬
ßere Ueberschwemmung von Osten einsetzt. Die
Deutschen spielen immer noch im Anslande die
Pioniere zum Schaden ihrer heimischen Arbeit
und ihrer heimischen Produktion.

Ms Mesbade«
Reue Gütersperre bei der Eiseubah»

Der Güterverkehr ist vom 8. biS einschl. 10.
März gesperrt.

Stadt. Leihhaus
Das Städt . Leihhaus macht darauf aufmerk¬

sam, daß die am 15 . Januar ds . Js . nicht zur
Versteigerung gelangten Web- und Wirkwaren,
Kleider usw. betr . die Nummern 51 349 —56084
von den Eigentümern gegen Rückgabe der Pfand¬
scheine und Zahlung der Darlehen und Zinsen
bis zum 31 . März ausgelöst werden können

Die Urlaudssperre
geht ihrem Ende  entgegen . Eine Verlängeruiij .,
über den 15. März hinaus ist nicht in Aussicht
genommen . Die Soldaten und ihre Angehörigen
iverden diese Nachricht mit großer Freude be¬
grüßen , denn zweifellos bedeutete die Sperre , vor«
der das gesamte Heimat - und Feldheer gleich-

-

Die Neuheiten Fertiger Kleidungsstücke
Für das Frühjahr - Und den Uebergang

sind nunmehr in überaus großer, vielseitiger Auswahl eingetroffen.

Langjährige Beziehungen zu den ersten Häusern der Branche — Frühzeitige Deckung des großen Bedarfs,
sowie niedrigste Preis - Bemessung ermöglichen uns <ür absehbare Zeit eine äußerst vorteilhafte Bedienung.

Den Einkauf von Jacken - Kleidern , Uebergangs - Mänteln , sowie Blusen zu Kostümen können wir jetzt
besonders empfehlen.

Reizende Neuheiten iür das Backfisch - Alter sind ebenfalls erschienen.

DAMEN-MODEN
Neuheit:

MAN TEL - KLE IDER
in Seide und Wolle. MAIUZ Schusterstrasse 47/49

und Flachsmarkt .. ::

Schönheit _
srau EnphE
»öttischen
(Schluß Ml
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mäßig betroffen wurde, für viele ein recht
schweres 'Opfer . Die Beseitigung der größten
Lerkehrsschwierigkeiten hat nun auch die Besei¬
tigung der Urlaubssperre ermöglicht.

, Hesse« als Gemüselieferant für Wiesbaden
Der Magistrat der Residenzstadt Wies-

Eraebni . |
nehmen und mit dem hessischen Mntsteriüm
in Verbindung zu treten wegen Belieferung
Wiesbadens mit hessischem Gemüse. Es han¬
delt sich darum , zu erreichen, daß Hessen Wies-. _ - - - -
baden unter Bedingungen mit Gemüse belie
fert, die einer ausreichenden Versorgung
Wiesbadens mit Gemüse nicht hinderlich sind.
Es ist zu erhoffen, daß das Großherzogtum
Hessen, das in Friedenszeiten die preußischen
Nakbbarstädte Frankfurt und Wiesbaden als
willkommene Abnehmer eines außerordentlich
großen Teiles seiner Erzeugnisse ansieht, jetzt
in der schweren Kriegszeit diese beiden Städte
nicht im Stich lassen wird.
Bezugsscheine für Gastwirtschaften, Gasthöfe,

Pensioue« uud Pcnsiouate, für Heil- und
Pflegeanstalten, Badeanstalten

für Wiesbaden von großer Bedeutung sind
und deshalb mitgeteilt werden. Für Tisch-
und Bettwäsche der Gastwirtschaften, Gasthöfe,
Pensionen und dergl. sind Bezugsscheine nicht
mehr zu erteilen . Sie haben sich mit dem vor¬
handenen Bestand zn behelfen. Pensionaten
sind Bezugsscheine auf Bett - und Hauswäsche
nicht mehr zu erteilen , da sich die Forderung
durchführen läßt , daß die Pensionäre außer
der Leibwäsche auch die Bett -,und Hauswäsche
mitzubringen haben. Für solche Insassen von
Heil- und Pflegeanstalten und dergl. die auf
eigene Kosten mit Web-, Wirk und Strickwaren
versehen werden sollen, ist die Ausstellung von
Bezugsscheinen nicht mehr bei der für den Be¬
darf der Krankenanstalten zuständigen Reichs¬
bekleidungsstelle (Abteilung B für Anstalts¬
versorgung), sondern bei der örtlichen Aus-
efrtigungsstelle von Bezugsscheinen zu bean¬
tragen . Soweit Badeanstalten öffentliche oder
private Krankenanstalten sind, ist ihr Bedarf
auf dem von der zuständigxn Landesregierung
vorgeschriebenen Vordruck und Wege anzu¬
melden. Soweit Badeanstalten nicht derartige
Krankenanstalten sind, dürfen ihnen Bezugs¬
scheine zum Zwecke der Beschaffung von Ba'de-
wäsche nicht ausgefertigt werden. Sie müssen
soweit ihr Vorrat an Badewäsche nicht reicht,
die Badegäste veranlassen, die erforderliche

'ische "Badewäsche mitzubringen.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Nach den gezwungenen Ferien wartete das
König!. Theater gestern mit einer gelungenen
Aufführung von d ' Albert ' s „Tiefland"
auf ; alle Rollen waren ohne Ausnahme mit
ersten Kräften besetzt, der fesselnde Text und
die stimmungsvolle Musik taten noch wie in
den ersten Tagen der Uraufführung ihre Schul¬
digkeit und so konnte es nicht ausbleiben , daß
das sehr zahlreich erschienene Publikum durch
anhaltenden Beifall seine Zufriedenheit be¬
kundete. An Stelle des erkrankten Frl . Bom-
mer sang Frl . G e y e r s b a ch die Marta und
die Leistung war derart , daß man sich freuen
konnte diese Künstlerin zu den unsrigen zählen
zu dürfen . Gesanglich einwandfrei , war auch
die Durchführung und Darstellung eine wirk¬
lich lebensvolle, voll sprühenden Tempera¬
ments , wilder Leidenschaft und liebevollster
Hingebung. Herr B r e i t e n f e l d aus Frank¬
furt a. M . lang den Sebastiano . Er ist kein
Unbekannter bei uns und es genügt auf seine
anerkannte , tadellose Leistung hrnzuweisen.
Schade, daß Herr Brettenfeld bei den besonders
dramatischen Stellen , speziell in den höheren
Lagen seine Stimme zu sehr übernimmt , was
bei der Fülle seines Organes gar nicht von
Nöten ist. — Der Pedro des Herrn Streib
schloß sich würdig den beiden Leistungen an,
noch besser gesanglich als darstellerisch" ge'lang
ihm die Rolle. In der Liebesszene des zweiten
Aktes wäre mehr Temparament und weniger
„Heldenhaftigkeit" am Platze gewesen. Alle
drei Träger der vorerwähnten Hauptrollen
zeichneten sich aber durch eine prachtvolle Dek¬
lamation aus , jedes einzelne Wort mar deut¬
lich zu verstehen und nur so kann auch die
Wirkung dramatischer Worte voll unH ganz
erreicht werden ; es gibt krichts Störende ^ s als
wenn der Zuhörer seine ganze Aufmerksam¬
keit darauf verwenden muß, den Sängern
krampfhaft auf den Mund zu sehen, um vonOrtU 11t .

>eit zu Zeit ein Wort zu erhaschen. Der musik-
iftf~ . .ramatische Wert geht dabei einfach verloren,

weil man nicht in der Lage ist, die Musik voll
und gänz auf sich wirken zu lassen. Frau
Pola  war eine rührend naive und pracht¬
volle Uuri der man alles glauben konnte und
das kleine, aber prächtig geschulte und wohl¬
klingende Stimmchen war wie geschaffen fürSVJrVffi* fovriß4-4- 5»r.diese Rolle. Das Mägdeterzett war durch die
Damen Engelmann , Rose und Haas
wirklich gut besetzt und ungerecht wäre es,
wolle man nicht auch noch der Herren E cka r d,
Haas  und R eh k0 p f anerkennend gedenken,
welche in ihren kleineren Rollen ' jeder sein
Bestes taten . Die ganze Aufführung stand
also unter einem günstigen Stern und stellte
ein hoffentlich gutes Horoskop für die kommen¬
den Vorstellungen . Chor und Orchester wurden
von der herrschenden guten Stimmung mit
fortgerissen und hatten somit auch ihren red¬
lich verdienten Anteil an dem gespendeten
Beifall . E—t.

Aus dem Dereinsleben
Kat hol . Kaufm . Verein , Jugendabtlg.

Beute abend 8.30 Uhr Versammlung mit Bortrag:
Friedrich - Wilhelm Weber, der Dichter von „ Drer-
zehnlinden". Unser Theaterstück „Elmar ", das am
18. Marz zur Ausführung gelangt , rst der Dichtung
„Dveizehnlinden" entnommen:

Borromäusbibliothrt St . Bvnisatius.
Freitag 4—5 Uhr : Ausleihe für Erwachsene, des¬
gleichen am Sonntag von 11—12 Uhr. Ebenso werden
Beiträge erhoben

Gottesdienst-Ordnung
• 8 . Fasstenfonntag - 11. März 1917.

i Die Kollekte noch der Fastenpredigt ist für be¬
dürftige Erstkommunikarrten besttmmt. Milde Gaben
für dieselben werden auch im Psarrhause dankbar
angenommen.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . Bauifatiu ».

Hl. Messen : 6, 7 ihl . Osterkommunion des Ma >-
rienbundesl Uhr. Militärgottesdienst (hl . Messe mit
Predigt : hl. Osterkommunion der Ersttvmmunikanten-
Mädchen- 8 Uhr. Kindergottesdienst (Amt) 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Lette hl . Messe mit
Predig » 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre
mit Kriegsandacht. Abends 6 Uhr Fastenpre -,
drgt mit Andacht.  An den Wochentagen sind
die hl. Messen um h, 9.45. 7.10 und 9 .15 Uhr;
7.10 Uhr sind Schulmessen. Dienstag und Donners¬
tag abends 6.15 Uhr KriegSandacht. Mittwochabend
6.15 Uhr ist gestiftete Andacht »um hl . Joseph . —
Freitagabend 6.15 Uhr ist Fastenandacht . Samstag
6. 15 Uhr ist Andacht zum hl. Joseph . Beichte
gelegenheit:  Sonntagmorge 'n von 6 Uhr an,
Freitagnachm . 5—7, Samstagnachm . 4—7 und nach
8 Uhr : an allen Wochentagen nach der Frühmesse:
für Kriegsteilnehmer , kranke und verwundete Sol¬
daten zu ieder gewünschten Zeit.

Maria -Hilf -Pfarrktrche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6.80 und 8 Uhv

<gemeinsame HI. Osterkommunion der Frauenkvngre-
gation ): KindergotteÄiienst (Amt)' um 9 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr
Christenlehre und Andacht, um 6 Uhr Fasten-
predigt mit Andacht.  An den Wochentagen
sind die hl. Messen um 6.30 , 7.15 (Schulmesse) und
'9 .15 Uhr. Montag und Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsandacht, Freitag abends 8 Uhr Fastenandacht.
Berchtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr
an , Freitagabend nach 8 Uhr und Lamstag von
4—7 und nach 8 Uhr. Montag 7.15 Uhr HI. Messe
für die lebenden und verstorbenen Mitglieder des
Kirchenchores Maria -Hils.

Pfarrkirche zur hl . Treifattigkeit.
6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe, 9 Uhr

Kindergottesdienst lhl. Messe mit Predigt ). 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr Christenlehre uno
Andacht, abends 8 ühr Kriegsandacht . — An den
Wochentagen sind die hl . Messen um 6.30 , 7 und
9 Uhr ; Mittwoch und Samstag 7 Uhr Schulmesse.
Montag und Mittwoch abend 8 Uhr Fasten- bezw.
Kriegsandacht, Freitag abend Fastenpredigt . B eicht -
'gelegenheit:  Sonntag früh von 6 Uhr an , Sams-
-tag 4—7 und von 8 Uhr ab.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhoin

Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

2.25
0.86
0.45
>.34
1.47

o.wtärz
Main

?.mxt 8. Mürz

Würzburg
Lohr
Aschaflenburg

2.27 Gr. Steinheim 1.46 1.39
Frankfurt 2.27 2.28

0.35
1.33

Kosthcim
Neckar

—.1 - .1

~ Wimpfen — . —

KURSBEAICHT
xuitgetcilt von

Gebrüder Krler, Bank-Geschäft, Wiesbaden
NewYorker Börse « .März

Ehenbah n- Akti«n:
Atch.Top.SantaF6c*
Baltimore & Ohio •
Canada Pacific . .
Chesapeake &Ob.c-
Chic.Milw.St.Paule.
Denver & Ri» Gr. c-
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . .
Illinois Centrale . .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com.
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabathpref . . . ,

101 ',.
75 S.

154.
5« ' /.
81',.
12 '.
26 ' ,
39.-

101 .—
1257.

77.
90.—
127'/,
102' /'
34.-
S3',.
02 °,.
27°/.

58.
134',.
49.-

New YorkerBörse ; 6 . Mir*

Bergw.-u. lad - Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt. St Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steele . . .
Central Leather . . .
Consolidated .Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P-
Eisenbahn -Bonds:
4°,, Aich. Top. S, F4
4' ,.°/. Baltim.it Ohio
4‘/.°/*Ches . & Obio
3°,,Northern Pacific
4°/* » »
4°,', S.Louis & 8*Er.
4' ,. South . Paa 1929
4' ,. Union Pacific cv.

45 —
100 ',,
110 '/,
84"/,

82' ,.

HO*,.
113.-

101 ',.
■95.-
82.-
66 °,,
03*/,
677,
*5\ ,
92',.

Antücbe Dsvisenkarse der Bsrliner Birsj
iüi telegraphische

Auszahlungen

New York 1 Doll.
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Budapest) 100 K*
Bulgarien 100 Leva
Madrid D
Barcelona,* 00 Pes -
Konstantinopel

1türk £

vom 6. März.
Geld | Brie'

5.52
240.25
104.—
173.75.
160.75
118.87
64.20
70.03
>25.52

5.54
240.75
164.50
.74.25
167.25
119 13
04.30
80.63

126 50

20.55 20.05

vom 7. März
Gold | Brief
5.52

240.25
164.—
173 75
106.75
118.37
64.20
79.63

125.50

20.45

5.54
240.75
164.50
174.23
107.25
119.13
64.30
80.63

126.50

20.55
Ankauf von russ ., flnnl ., serb ., Italien ., portugles.

rumän . und Victoria Falls Coupons.

• Gedenkt der gefangenen Deutschen!

Heute eingetroffen:
100 Stück

billige Ferkel
zu verkause ^ bei

Albert Himmelreich
Crbeiiheim, Wiesbadenerstr. l0.

MW -Lenin je Mailte
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankterHaftpflicht

Friedrichstraße 20.

Tagesordnung
der

arSeetlichee ktetraleerjaieeileez
am -Freitag , den 9. März 1917,

abends 8.3Ü Uhx
in der Turnhalle des „Turnvereins **

Hellmundftrahe 25, dahier.

i» Kaufmännischer Verein U/iesbadenE.V.
Freitag , den 9. März 1917, abends 8 Uhr

lm Festsaal der ^Turngesellschafl“
Schwalbacherstraße 8

Lichtbilder Vortrag
Dr. Hajo Grotte, ffi '«-des Herrn

über das Thema:

1. Bericht des Borstandes über die Verwaltung
des Jahres 1916,

2. Neuwahl von vier Aufsichtsratsmitgliedern an¬
stelle der nach § 17 der Satzungen ausscheiden-
den Herren : Holzhändler Heinrich Blum , Rent¬
ner Josef R . A. Hupfeld , Fabrikant und Stadt¬
rat Christian Kalkbrenner , Kaufmann und
Handelsrichter Karl Retchwein,

3. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der
Jahresrechnung für 1916,

4. Beschlutzfassung über die Genehmigung der Bi¬
lanz , Entlastung des Vorstandes und Verwen¬
dung des Reingewinns aus 1916,

5. Anderweitige Festsetzung des Gesamtbetrages,
welchen Anleihen der Genossenschaft und Spar¬
einlagen bei derselben nicht überschreiten sollen
(§ 49 des Genossenschaftsgesetzes ),

6. Vorschlag des Aufsichtsrats nach § 4 der
Satzungen : v

a ) Wahl des bisherigen Vorstandsmitgliedes Herrn
Georg Schleucher zum 2. Direktor anstelle des
gestorbenen 2. Direktors Herrn Rudolf Hehner,

b) Wahl des bisherigen stellvertretenden Vor¬
standsmitgliedes Herrn Walter Strehmann zum
Vorstandsmitglied,

c) Wahl des Verbandsrevisors Herrn Reinhold
Letschert in Karlsruhe zum Vorstandsmitglied,

7. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wir laden zu zahlreicher Teilnahme an der
Generalversammlung mit dem Bemerken ein,
daß die Uebersicht der Einnahmen und Aus¬
gaben, die Bilanz , die Gewinn - und Verlust¬
berechnung des Jahres 1916, sowie das Ver¬
zeichnis der Mitglieder nach dem Stande vom
1. Januar 1917 von heute an, der ausführliche
Geschäftsbericht von Mittwoch, den 7 März
1917 an in unserem Geschäftshause offen liegen,
Druckabzüge können in Empfang genommen
werden und stehen auch in der Generalver¬
sammlung zur Verfügung,

Wiesbaden,  den 28. Februar 1917.

Vorschuss-Verein zu Witrbaden
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht

Hirsch, Frey, Schleucher, Strehmanni,V.

Simihalbinsel , Mesopotamien , Armenien,
Kaukasus , Persien.

Eintrittspreise : Vorbehaltener Platz
Mk. 2, —. Saal und Galerie Mk. (.—. Mit
glieder des Kaufmännischen Vereins haben
das Recht auf 2 nicht vorbehaltene Plätze.
Es genügt Vo zeigung der Mitgliedskarte
oder der letzten Beitragsquittung.

Kartenverkauf bei den Herren Walther
Seidel , Wühelnistr . 56, Ed. Fraund Nachf.
Inh . Ed. Moeckel , Lange .24, Ernst Kublmann
Wilhelmstr 34. H. Schellenberg ’sche Buch¬
bar,diung , Kirche . 1, C. Werner , Bismarck¬
ring 2. Vorbehalten ? Plätze nur bei Herrtj

W»

i

3

Samstag , den 10. März , abends 7.30 Uhr , im
G-eftjcale der „ Wartburg " , Schwalbacherstr. öl

VoEksiKonzeri
d.'S Wiesbadener Frauenvereins.

Leitung: Frau Dussy Alvff.
Auf vielfachen Wunsch: Wiederholungvom

Mcirchen-Abend.
Aschenvuttel: Frau Zimmer -Glöckner , Konzert-
sängerR^ Sopran ) — Priuzessi» Ilse : Frau Busfy
Aloss , Konzen,augcriii ..Sopran ) — Prinz Ratibör!
Herr Stteber -Walter . Lpenisüngcr (Tenor) —
Rtibczah!: Herr Foss Cianda , Hofopemsäiiger
(Bariton) —Dekkamatio» : Fräulein Lotte Baer.

Am Flügel : Frau Nelly Stenger.
Eintrittskarten zu 50 Pf ., l Mk . und 2 Mk.
sind in sämtlichen MitsikaliengesLüstenund abmdS

am Saalcingang zir haben.

Cäcilienverein Memsenl  V.
Wiederbeginn der Proben : *

Heute Donnerstag
in der Aula des Königlichen Gymnasiums.

Damen 7 ',, und Herren 8 /, Uhr.

L DER VORSTAND.

Verlegiiilz kr neuen Milchkur!
-nrch ke Liefernnten.

Verschiedene Lieferanten sindl der Aufso
rung , ihre Milchkarten zwecks Absternpek
und Prüfung a.m 28. Februar und 1
auf dem Stadt . Milchamt, Altes Mnsenm,

i, Zimmer 26  vorzulegen.
heute noch nicht nachgekommen. Es wird
Helmstraße 24/26
heute noch nicht ,
rauf aufmerksam gemacht, daß nicht abgeste^
pelte Karten keinerlei Gültigkeit haben,
betreffende Kundschaft darf demnach unter ketznen Umständen mit Milch versorgt weUmständen mit Milch versorgt werde»
Sollten sich bis einschließlich Montag , de« n
März die noch rückständigen Lieferanten nitz
gemeldet haben, werden dieselben hiermit vh^
weitere Aufforderung angewiesen, ihre
täglich an die städt. Milchzentrale , Schwatz
bacherftraße 47 fMolkerei Bruns ) abzuführg»
Zuwiderhandlungen und Nichtbefolgung wr^
den den bestehenden Gesetzen entsprechend K.
ahndet werden.

Wiesbaden,  den 7. März 1917.
. Der Magistrat.

Kiefern*, Lärchen-,
Nutzholzverkauf

fit „Rheims,
Kaupt-Exp
Markt siratzk S

5chne
5—10 Minuten vom Bahnhof Langenschal:

(Verladestelle) enffernt.
Die Stadt Langenschwalbach verkauft auz

Distrikt Eulenberg (Kahlhieb 80—90 jährig ) i«
Wege des schriftlichen Angebots ca. 956 Fest,
meter Kiefern- und 56 Fest mir . Lärcheustämtch.

Die Gebote sind per Festmeter für Lärchen-
und Kiefernstämmc getrennt und zwar biz
einschl. 18 cm und von 19 cm Mittendurch,
messer aufwärts , abzugeben. Sie müssen die
Erklärung enthalten , daß der Käufer sich de»
Verkanfsbedingungen unterivirft . Die Gebt«
sind bis zum 26. März ds. Js .. vormittags
11 Uhr dem Magistrat hier einzusenden. DH
Eröffnung derselben erfolgt am gleichen Tag«,
nachmittags 2 Uhr

back t-  Erst na
wird der

Langenschwalbach,  den 7. März 191)
Der Magistrat.

wird der b r
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Unkenrufe
deln auf dem
von erschreckt
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Reiche versuch,
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rüchte. Wie we
aus ersehen , k
der Schifssverl

Nähere Auskunft durch Förster Müller hier ^ Neutral^

Bäckerlehrling
gesucht bei freier Station
und Wochenpergüt. Rüster,
Wiesbaden , Walramftr.8.

Lehrßelle
Sprechstunden-Verie| u&
auf nachm . 2—4 Uhr.'

Dp.  med . Minoi
Philippsbergstraße 29

Telefon 4758.

urtgett, und | i
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Sesuchl für ausgetveck-
-en Iunpeu braver Eltern.
Kost und Wohnung im Hanse
des Meisters crwiinicht. An¬
gebote n« die Ge chäftsstelle
dieser Zeitmig erbeten.

neues patentiertes, flüssig^
Düngemittel v. Schube»
Mmtchcu. Niederlage
P ospckt- b. N. KettDüngl
haudlmig Eltville a. Nh
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des Herxn Stadtschulrat Dr . A.' Müller in der Aul»

der Höheren Mädchenschule am Schloßplatz : g . ^

(Abteilung Wiesbaden ).

Freitag , den 9. März 1917, abends 8 Uhr

Ifertrag

'.DerflnfstiegM BkWtenUM^
Eintritt frei — Gäste willkommen. "ch nicht darar

DER VORSTAND . Socke
ckch ungeheure

Königliche Schauspiele . ^ /?usgedeh
die HämmeWiesbaden , Do nnerstag,  den 8 . März , abeniS »

Uhr (Ab. B .): Ter Graf von Luremburg . Lperette j"yiHmt Vinn <SV S)f m? Missn-n- nnfi SWnfirrtl I eN 1I v e 19
-- - « ierverband

Renee, Graf von . Luxemburg : Herr Ed . Lichtenstei» ^ r . Man ist i
ssls Gast — Fürst Bajil Basitomitsch: Herr Reh- Aschen Tauch!
köpf — Gräfin Staja Kokdzow: Frl . Eichelsheim lUnreif machen
Armand Brssfard, -Maler : Herr .Herrmann — Äugest wer auf ein
Didier , Sängerin in der großen Oper : Frau Fried- r*
teilt — Juliette Vermont : Frau Krämer — Sergn ck»s «v
Mentjchikof, Notar : Herr Döring — Pawel vo» ,
Pawlowitsch , russischer Botschaftsrat : Herr Schmidt - j a «sV 69 öer ‘D1
Pelegrin , Munizipalbcamter : Herr Bernhöft — 'Anatolr ' Blatt wollte
saville , Maler : Herr Hehrmann — Henry Boulangcr,: Atttche Offens
Maler : Herr Äreuzwieicr — Charles Lavigne , Malers cker Gedanke k
Herr Geifel — Robert Marckiand: Herr Neriing - chtunaen mied
Sidone : Frl . Grotzmüller , Aurelie : Frl . Brandll Ivärd«» mir Pa

-Eoralie : Frau Rehlänvcr , Amelie : Frl . Frank , 'Mn h der ' l«>k<-- » n
belle — Francois , Diener : Herr Spietz — Baron *
Sullignac : Herr Schäfer — Der Manager des Grand«; Kamps,
5) otel : Herr Andriano — Jules , Oberkellner : Herr ^ haben di
Gerharts — James , Liftboy : Karl Hajenstein. -\  S 1*16» den Tr
Rach dem 1. und 2. Akt je 15 Minuten Pause.! sie ini We
End« etwa 8.45 Uhr. « zum Besten ■

5 haben

Residenz -Theater »£ ' | ff r
Wiesbaden , To nnerstag,  den 8. März , abeiibS' Mrechew und i

7 Uhr : Kinder der Freude . Drei Einatter von Felik .peinde einen l
Salten . Bon ewiger Liebe.  Komödie . — Aul ' w Deutschlan
der Brücke.  Komödie . — Lebensgefährte «. ' Lande wir!
Komödie. — Ende gegen 10 Uhr. zwinge n.  Di

Siî s affc 72  -
Bonichmst. LlchtspiclhaulM(j. spltd UI

,oen Feinder
kommen wir

Vornehmst. LlchtspiclhaW
Vorn 7. —9. März , nachmittags von 4—10 Uhrr
Im Banne des Bösen . Ein seltsamer' Kriminalfall w*

in 4 Akten. Das brillante üaa -, färbemittcl . ta fiierHgi>itbt
beeinträcht

Lustspiel in 2 Akte,!.

Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1*

^irb , darübk
«ett. Sicher ij

J u; daß .der
Und j

«ger wird
auf dem F
sere Gegr
zu Lande

iller die $
unseren i


	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

